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39obachturi-gen und auch Angaben über nichtgefragte Vogelarten mitgtoilt
haben. So erfuhren wir auch zwei neue Standorte der zu uns erst seit
1 bis 2 Jahren aus dem Südosten zugewanderten Türkentaube, Streptopelia
decaocto decaocto (Frivaldsky).

"5s möge nun ein« Zusammenfassung der bisherigen "P̂ rgebnisse aus den
hingelangten riitteilungen über das Vorkommen der elf gefragten Vogel=
arten in Oberösterreich folgen. Die Lücken in unserer Kenntnis werden
dadurch von selbst offenbar.

R e b h u h n , Perdix perdix p^rdiz (L.)
Sein Biotop ist die Str=pp.-= und im weiteren di-̂ . "Eulturstepoe" also

das Ackerland unci in einer Verbreitungskari3 drückt sich diese Tatsa=
ehe so aus,daß mit .ausnahm«? des Gebirgslandes der Leb ens räum im allge=
meinen als ein Negativ der Waldkarte erscheint. Diese "Srf^rung gilt
auch für Oberösterreich.Das Verbreitungsgebiet wird im Süden vom nörd=
liehen Alpenrand begrenzt. T5s ist aber auffallend, daß das Bebhuhn nur
v-.̂ nig und dazu manchmal sogar nur als Wintergast in die Alpentäler ein=
dringt. Solche Vorkommen wurden gemeldet von Kleinreifling ( Frühjahr
und Herbst), von Schlagen und Grünberg bei Gmunden (im Spätherbst und
Winter vereinzelte herumirrende Ifetten ), "^ensee (3-4 Wochen bei Rot=
•vriidfüttorungen im Winter), Vordnrato&or (im Herbst in äif.n Feldern)und
im Jahre 1906 od.1907 auf dem Loibner bei "reyer a. d. ̂ n s , "BO ein neun=
zehner Gelege einmalig festgestellt werden konnte.

Als Brutvcgel fehlt das Rebhuhn in den Gebieten von Garsten-Dambach,
Lausa, Reichraming, Brunnbach-Großraruing, Kleinreif ling, Weyer,f erners
in Molln ( einschließlich Ramsau und Innerbreitenau ), Kirchdorf ( nur
Strichvogel), Klaus, 3t.Pankraz,Steyrling und Vorderstoder (nur Strich=
vogel im Herbst), sowie Grünau, weiters Gmunden (im hügeligen.und ber=
gigen Gebiet) ,Altinünster, Traunkirch°n, Fbensee (mit Ausnahme von Win=
tergästen), 3ad Ischl, Goisern und schließlich Unterach. An der Nord=
grenze Oberöst^rreichs fehlt das Rebhuhn im Gebiete der Gemeinden bezw.
Ortschaften Schöneben-Sonnenwald (Bezirk Rohrbach) sowie windhaggbei
Freistadt und Sandl.
Seit don einzelnen strengen Wintern von 1928/29 an und besonders dem

vom Jahre 1940 hat das Rebhuhn ganz außergewöhnliche T<&nbußen an Zahl
und Verbreitung erlitten. Die Stände erholten sich zwar schon wieder
zusehends, haben aber noch lange nicht jene der Zeit um 19OO erreicht
und konnten manche verlorene Verbreitungsgebiete noch nicht zurücker=
obern. Beispiele dafür sind die Gemeinden Jeging im Bez. 3raunau und
Dimbach im Bez. Perg. - Fortsetzung folgt.-

o

Z_Y_G_A ^_N_A_-_B_R_I_Z A TU "5SP. in

(Lepidopt., Zygaenidae)

Von Karl K u s d a s, Linz/D.

Nachstehendes Thema wurde bereits am 14.11.1937»bei der Jahreshaupt=
Versammlung d<-r Storno logischen Arbeitsgemeinschaft am Land^smuseum in
Linz zum Vortrag gebracht. y<?nn ich nun nach dieser langen Spanne Zeit
die Auffindung der Zygaena brizae ESP. in Oborösterreich mit einigen
Ergänzungen hier niedprlege,so mag dies deshalb geschehen, weil ein^r=
seits gerade über die Verbreitung dieser Art mehr als eine recht frag=
würdige Angabe in der Literatur zu finden ist, anderseits aber gerade
das Vorkommen in Oberösterreich als ein^m Lande, das für-manche Tier=
arten und Formen Grenzland und Schnittpunkt ihrer Verbreitung darstellt,
von besonderem Interesse ist.

Die Auffindung der Zygaena brizae ''SSP.hat eine' eigene Vorgeschichte =
Tite mag 1934 oder 1935 gewesen sein,als ich gelegentlich eines Besuches
bei meinem Sammelfreund Herrn Dir.5rv;in II r a n z 1 in ~?nns dessen
Zygaenen durchsah und unter einsr Anzahl von Zygaena. purpuralis 3rünn.
ein abweichendes kleines Stück mit dem Fundortzettel:Austria inferior,
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' Ennsdorf 24.7.1.918, entdeckte. Da mir das schon geflogene Exemplar
merkwürdig vorkam, nahm ich es zur Bestimmung mit heia und stellte auf
Grund eines Vergleiches mit meinen Sammlungsstücken fest, daß es sich
um Zygaena brizae 3^p.handle..Diese Feststellung, die mich damals sehr
interessierte, verschwand aber bald aus meinem Gedächtnis und ich küm=
m^rte mich nicht mehr um sie, biu pine3 Tages,' im Jahre 1936, Hnrr. Dir.
Dipl.Ing, K o k o s c h n i g g bei St.Val«ntin in Kied.Öst. 2 abge »
flogene Zygaenen sah, die er als echte brizae 'Ssp. ansprach.

Da es für 1936. schon viel zu spät an der Zeit war, diese Art bei
13nnsdorf-St .Valentin zu' suchen, nahia ich mir fest vor im Frühjahr 1937
die auf Cirsium arvense" lebende Raupe zu suchen. Am 19.Mai d.J, fuhr
ich denn auch mit Herrn *7 a r a s und Herrn S o l l i n g e r nach
St.Valentin und begann in d^n Hölzern gegen TSnnsdorf vorerst Cirsium
arvensi zu suchen.Diese den Bauern als sehr übleB Ackerunkraut bokann=
t© Pflanze entdeckte ich auch bald in"einer mit Schlehen und Weißdorn,
Liguster und Tilchenbüsehen bestandenen, sehr sonnigen Örtlichkeit und
fand sogar Fraßspurer daran, die jedoch von einer Microraupe herrühr=
ten. llach längerem Suchen fand ich aber doch die begehrte Raupe, die
sich durch vollständiges Skelettieren der Blätter bemerkbar machte.Die
Raupen,ich fand gegen 20 Stück,saßen fast durchwegs auf der Unterseite
der Blätter und meist auf sehr verkümmerten Pflanzen, auf dürftigem
Boden. Trotzdem die Tiere recht wenig von Schmarotzern befallen waren,
erhielt ich nur wenige Falter. Der KoKon ist für die Art typisch und
durch, seine silberweiße Farbe von den Kokons tnderer Zygaerien-Arten
leicht zu unterscheiden.

Dieser interessante Fund einer zweifellos mehr östlichen Art, hart
an unserer Landesgrenze, erweckte in mir den 77ur;sch, Zygaena brizae
•38p. auch in Oberösterreich zu suchen. Die nächste Umgebung des ^Sms»
dorfer Fundplatzes auf der linken T'iinsseite in ä.°r nächsten Umgebung
•der Stadt Enns schied im Vorhinein als Kulturlandschaft aus.Das letzte
Stück Land aufoberöst. 3oden vor der Mündung des Ervisflusses ist au3=
gesprochenes Auland und kam daher ebenfalls nicht in Frage. Blieb also
nur die Landschaft flussaufwärts in der Umgebung von Kr'onsdorf gegen
Steyr übrig,die wenigstens an einigen Örtlichkeiten einigermaßen ahn =
liehe Vegetationsverhältnisse aufweist wie "Snnsdorf. Also auf nach
Kronstorf ! Am 22.?iai 1937 fuhr ich mit meinem leider so früh verstor=
beren Sammelfreund W o l l e n d o r f e r nach ^Smsthofen, setzte
mit der Fähre auf die oberösterreichische Seite über und wanderte mit
meinem Begleiter mit großen Erwartungen nach Kronstorf. Ausserhalb des
Ortes lenkten wir unsere Schritte gegen die Hölzer zwischen der Land=
straße und dem Ehnsfluß und fanden auch tatsächlich nach längerem
Suchen insgesamt 8 Raupen von Zygaena brizae ^sp.

So waren also meine Schlüsse doch richtig gewesen. Im weiteren Ver=
lauf unserer so von i;lrfolg gekrönten Tüxkursion entdeckten wir eine
zweite, vom ersten Platz vollkommen isolierte Aufforstung, in der wir
ebenfalls die brizae-Haupe antrafen.

Diese Neuentdeckung in Oberösxerreich zwingt uns unwillkürlich zum
Vergleich der Kachbarfaunen.Nehmen isdr also unsere Handbücher und Lokal=
faunen her und sehen wir nach,was hier über die Verbreitung von brizae
angeführt ist. S e i- t z hält sich recht allgemein: Von Tirol bis in

• den Orient hinein. B e r g e - H e b e l : In Niederösterr,, 3öhmen,
Südtirol und von Ungarn ab südöstlich verbreitet.

In folgenden Lokalfaunen scheint Zygaena brizae ^sp.überhaupt nicht
Die Schmetterlinge Südbayerns u.d.angrenzenden
nördlichen Salkalpen.
Die Schmetterlinge von Ifordtirol.
Die Schmetterlinge von Salzburg 1876.
Die Schmetterlinge Xärntens.
Die Schmetterlinge der Schweiz ohne Hachträge,
Bern 1914.

aufsO s t h e l d e r

H e l l w e g e r
R i c h t e r
H ö f n e r
V o r b r o d t

W o l f Die Großschmetterlinge Schlesiens,Breslau 1928.
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Iin Prodromus der Schmetterlinge Böhmens fiiĥ t Sternak Z.brizan

nur anserkur.gsweise an und schreibt darüber:"1^ existieren keine Belege,
auch wurde die Art nie wieder gefunden, sodass die Angaben wohl schon
ursprünglich unrichtig waren.Interessant ist,wie solche Angaben in al=
len Eandbiich°rn weiter verschleppt werden. Die ab.flava Nickerl,könnt
in Bohnen nicht vor:i. • • ,

S k a l a führt in der Lepidopt^renfauna der Ostern.-Ungarischon
Monarchie 1916,herausgegeben von DeutschesterriLehrerverein für ::atur=
künde, Zygaena brizae von Böhmen, Hähren, Schlesien, Galizien,Bukowina,
üied.Csterr., Tirol, Krain, Ungarn, ^.eichslahde, Dalmatien an und gibt
noch an: Ausseraem Südfranxreioh, Kleinasien, Armenien, Syrien.Orien=
talisch. .

Auch in der Fauna Mährens, II.Teil,p.95 von S k a l a , Brunn, 1913.
•»vird di*> Art nur von Bahr aus Olmütz erwähnt .und 1 Stück unbekannter
Herkunft aus ITickolsburg angeführt.

0. H o 1 i k, Prag, führt in seiner Arbeit "Unrichtige Angaben über
die Zygaenen - Faunen Böhmens " in dor Internat.^toniolog.Zeitschrift
Guben, 23.Jg.,S.1-7 unter den 10 in Böhmen sicher festgestellten 2yga<?=
nenartcn Zygaena brizae Esp. nicht an. Derselbe Verfasser hält aber
ein Vorkommen dieser Axt in Südmähren für möglich. (O.Holik:T?in Beitrag
zur Kenntnis der mährischen Zygaena carniolica-P.assen.,Int.^totom.Zeit-
schrift,Guben 1930, S. 433-437).

H a f n e r,Verzeichnis der bisher in Xrain beobachteten Großschmet= /
. terlinge, Laibach 1912,weist bei Zygaena brizao ^sp.auf das Dr.Rothe =
Verzeichnis hin.Dieses Verzeichnis ist aber nicht verlässlich und ver=
mutlich hat auch Skala seine diesbezüglichen Angaben diesem Verzeich=
nis entnommen. Dies dürfte sicherlich auf Schlesien zutreffen, da die
erst 1928 auf Veranlassung des Vereines für schlesische Insektpnkunde
zu Breslau,von Paul VJ o 1 f„bearbeitete Fauna, die auch das ehemalige
Osterr.-Schlesien einbezieht, Zygaena brizae ^ p . nicht erwähnt.

In Steiermark wurde die Art bisher nicht gefunden.
Fritz H o f f m a n n schreibt in "Die Schmetterlinge Steiermarks"

Gras 1923, VII.pag.32": brizae fliegt im ungarischen Grenzgebiete u.
dürfte sich in Untersteier finden".

Ing. Rudolf P l i t s c h e l t führt in pag.399 der Zusanaenstel=
lung der in Südtirol beobachteten Großschmetterlinge,^ien 1925» Zygae=
na brizae ^sp. nur untor 2 Fragezeichen an: "Nur ältere Beobachtungen,
daher fraglich.-??tschtal ""selten""(Hinterwalder und Bozen 1867(Mann)).
Da in der D a h n e 1' sehen Arbeit über 3üdtirol,die jüngeren Datums
ist,die Art nicht erwähnt wird,-ist wohl anzunehmen, da.B brizae in Süd=
tirol nicht vorkommt.

Im 5»«Jg»der Mitteilungen der Münchner "^litomolog.Gesellschaft, 1914»
geht 3 ii r g e f f auf die enge Verwandtschaft von Zygaena brizae
T̂ sp.•,prebus Stgr. und corycia Stgr.ein, erwähnt aber über Biologie und
Vorkommen nichts.

Im Prodromus der Lepidopterenfauna von Niederösterr. ,T7i<̂ n 1915»her=
• ausgegeben von der lepidopt.Sektion der Zoologisch-Botanischen Ges.,
wird Zyganna brizae 5sp. von folgenden Gebieten ang^gc-ben: östlicher
Bruchrand der Alpen,östliche Xalkalpen, "östliche Sandsteinzone Wiener=
wald, Sentralalpen,Leithagebirgp,Hainburgar-3erge,südliches Wienerbek=
ken, Marchfeld, 3ohrwald, Hügelland unter dem Manhartsberg,V3achau usw.
Böhmisch-Mährisohes i-lassiv. Die ab.interrupta Hirschke.vox Leithageb.,
ab.cingulata Dziiirzynski vom Leithagebirge u. östl.Bruchrand der Aloen
und schliesslich dio ab.corycia 3tgr.,vom Leithagebirge. \

Sach dem verstorbenen ^tor/iologen Hermann S "t a u d. o r ist brizae
eine der wenigen Arten der Gattung Zygiäenâ dis am Orte ihres Vorkommens
meist einzeln anzutreffen ist.'-ian sollte nun meinon, daß Arten,die auf
engbegrenzten Flugplätzen anzutreffen sind, leichter zur Passonbildung
noigen, dein scheint aber bei unserer Art nicht so zu sein. Wenigstens
fand ich bei den "^hnsdorf er und Krönst or ferf altern kedren nennenswerten
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Unterschied gegenüber Faltern aus der Vienerneustä&tergegend. Freilich
kann ein endgültiges Urteil erst bei Vorliegen einer größeren Serie ge-
fä l l t werden.

Am 25. i.;ai 1941 hatte ich noch einmal Gelegenheit die Fundorte bei
Kronstorf au besuchen.Trotz eifrigen Suchens war an den bekannten ört=
lichkeiten, scheinbar infolge der inzwischen stark veränderten Auffor«
stungen brizae ^sp. nicht mehr zu finden. Doch glaube ich mit Recht
annehmen zu dürfen, daß die Art in neue Waldschlage una vegetations«
freiere Nachbargebiete hinübergewechselt i s t und noch heute dort vor=

komm »Bei j^ i t ischer Betrachtung der geographischen Verbreitung dieser
Art kommen wir zum Schluß,daß von den zahlreichen in der Literatur an=
geführten Vorkomnen jene von Schlesien, Fähren,Böhmen und Südtirol so=
lange als absolut zweifelhaft anzunehmen sind, als nicht neue Funde
das sichere Auftreten von Zygaena brizae Jüsp. in den erwähnten Gebie=
ten bestätigen.Somit dürfte für diere Art Oberösterreich die westliche
Verbreitungsgrenze bilden.

N E U E F O R M E N von M A K ä O L E P I D O P T E R S N
aus O b e r ö s t e r r e i c h

Von Emil H o f f m a n n , Linz/Kleinmünchen
mit 3 Abbildungen in Naturgröße.

I g u c h l o e c & r d a m i n e s L., nov.F. (ab.) holzingeri . ' )

0*. Der Saum mit dem anschließenden Spitzenfleck am Vorderflügel ist
etwas breiter und von tieferem Schwarz als bei gewöhnlichen Stücken,
ausserdem ist das Grangerot vor d"W Apex durch eingestreute schwarze
Schuppen getrübt. Der verhältnismässig große schwarze Mittolfleck ent=

sendet ebenfalls einen durch eingestreute schwarze Schup=
pen verdüsterten Streifen, aer senkrecht zum Vorderrande
und gegen diesen gerichtet ist,was dem Tier ein eigenar»
tiges Aussehen verleiht. Vs wurde am 10.5.1940 von stud,
med. Friedrich H o l z i n g e r in Katzbach bei Linz
gefangen und zu dessen Andenken benannt, die Type befin=
det sich in coll. Holzinger sen., Linz.

Linz - 'Vegscheidjdas als eines der letzten ?este der
großen Weiserheide anzusehen ist, ist in letzter Zeit
landwirtschaftlich, aber noch mehr industriell viel ver=
baut worden.Wegscheid beherbergt einige besondere Falter=

arten, von denen " ^ n d r o s a r o s c i d a -̂sp. vollständig ver=
schwunden ist; es dürfte d^r einzige Fundplatz Oberösterreichs gewesen
sein u.zw.handelte es sich dabei aller -Wahrscheinlichkeit nach uni eine
selbständige, kleine,zu starker Verdunkelung neigenden Hasse.Gefährdet
ijvt jedenfalls auch M a l a c o s o m a c a s t r n n s i s L.,df>8=
sen Raupe in früheren Jahran besonders auf ^olfsailch sehr häufig zu
finden war. Sie ist in den letzteren Jahren äuüerst spärlich aufgetre=
ten. Nur voriges Jahr war die Raupe allerdings, wie mir Freund Kusdas
mitteilte,wieder häufig zu finden,was jedenfalls auf die große Trock«n=
heit der Jahre 1946 u.47 zurückzuführen ist.'J7ird aber die Bautätigkeit
weiter ausgedehnt, so würde auch dieser und andere Falter bald auf dem
Aus st erbe-"5t at stehen.

M. c a s t r e n s i s wurde von Linne im J.1758 in spiner Systema
Naturae ed.X,pag.499 beschrieben.Da ich diese Urbeschreibung nicht zur
Hand habe und den Beschreibungen in älteren Werken oft Mängel anhaften,
die aber z.B. bei Ueubeschroibungen fühlbar werden können, bringe ich
für die genannte Art eine üborsetzung aus dem jüngst erschienenen Tfeiie
"Svenska Fjärilar" von Nordström,Wahlgren und Pulgren,2)für d»n Palter
wie folgt :

"Vorderleib und Vorderflügel beiai o" gelb, der letztere mit braunen
Querlinien und Wellenlinie.Die Querlinien im Mittelfeld mit pinem Quer=

1)Die Kachrufe für Holzinger,Häusl und Wollendorfer si^he Jahrbuch d̂ c
Oberösterr.Musealvereines,93.Bd.1948,pag.1O5,1O6 sowie Zeitschrift d«r
Wiener ^itomol.Ges.,30.Jg. 1945, pag.98,bozw.32.Jg.1947, pag.3 u.7.
c) Ein erstklassiges,modernes,1941 in Stockholm erschienenes Werk, mit
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